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1770 / einer kompromifsartigen Lösung führte In der ganzén
Konfliktsperiode ist uf beıden Seiten von der dem wirtembergischen
Herzogshaus zugekommenen „Schenkung “ des Kirchengutes durch
den Papst n1ıe mehr dıe ede Also anch in diesem Fulle hätte
dıe Sache keine dauernde Nachwirkung gezeitigt. Nur der Kanzler
TLebret kommt, W16 schon erwähnt, in einem Aufsatz Knde
das Jahrhunderts noch einmal darauf zurück.

Ks 1älst sıch denken, dafs auch 1n den beıden anderen
VOO Klemens X: durch Überlassung des Kirchengutes beglückten
Landen ın ähnlıcher W eıse dynastısche Interessen und inanz-
politische Krwägungen beı der Kirchengüterpolitik Klemens MArE
mitspielten. In der Bulle für urpfalz ist, das wenıgstens an  -
deutet: Eın Tajl der dem Kurfürsten arl Philıpp unterworfenen Lande
ist. ZULF katholischen Kirche zurückgekehrt, und dıe daselbst be-
findlichen Kırchengüter muflsten derselben unter Approbatıon des
damalıgen Papstes Aiexander VIL wieder zurückgegeben werden.
Der yrölsere Teıil der pfälzıschen Untertanen verharrt aher noch
im Unglauben Und hıer S  ınd dıe einst säkularısıerten Kırchen-
güter mı1% dem Domanıalvermögen 1m Besıtz des ILandes-
herrn. Nun 1D es einen sehr gyuten Sinn, ennn Karl Philıpp,
welcher sıch ebenso WI1@e Karl Alexander VON Wirtemberg mit
umfassenden Rekatholisierungsplänen trug, aDer dabeı doch nıcht
gerade A se1ner Kasse eine Kınbulse erleiden wollte, sıch vorher
den Fortbesıitz des säkularısıerten utes sıchern 1äfst. Wiıe dıe
Verhältnisse hıer ım einzelnen lagen, ist dem Verfasser unbe-
annt, welcher gelegentlich qe1INer Studıen über dıe Geschichte
des allgemeınen Kirchengutes ın Wiırtemberg die Anregung
obıgen Zeilen Thıelt

Miszellen

Das vOxh Weiıland ın dieser Zeitschrift A, 339 untier
dem TFa l= „Beitrag ZU Hexenglauben 1m Mittelalter“ AUS eg1ıner
Bamberger Handschrift des oder 13 Jahrhunderts veröffent-
lıchte uc steht bel Regino I, 371 354 fl
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Das Corpus efaormateorum V1 231 einen OY10=
enıschen Brief Melanchthons den Prager Gräzisten Matthäus
oilinus, VYOm September 1549; In weichem Melanchthon dıe
Weigerung der Prager lobt,; 288} dem Feldzuge der habsburgischen
Brüder die sSchmalkaldener teılzunehmen. Bretschneider
entnahm hn e1ner Abschrift ın dem Sammelband S, XI 1454
bıs 14558 (D Lı 54°) der Genevieve:;: 6S &1bt jedoch eınen äalteren
FÜCK, und ZWar angeblıch nacnh dem rıg 1nal: 61 veranstaltete
(+0tthard oegelın In Heidelberg nach eliner Abschrift, dıe 1n
Marauard Frehers Nachlafs yefunden, eine Ausgabe des Sedulıuns
cotus, De rectorıbus chrıstianis vgl Fabrıcius-Schoettgen-Mansıi,
Bıbl. lat. mediae e infimae ae,, 1754, YL, 159) Das Buch st
heute yut W1e verschollen und, W18 8s scheint, HUr noch auf
der Jenenser Universıtätsbibliothek vorhanden. oegelın schickt
seinem xeduliustexte eine Dedicatio grafulatoria VOTAUS, d Fried-
rich VoOonNn der 2a17 gyerichtet, der eben ZU  S König VoON Böhmen
ekrönt worden War, und ın dieser Dedieat1io0 bringt jenen Brief
Meilanckhthons, den er nach seınem iInhalta unschwer dem &roisen
Hreignis das Jahres ın Beziehung setizen zxonnte Selnen Worten
nach hat oegelın das Org inal vorgelegen: QUarum Litterarum
‚y pIS, quod SClaM, antehac NOl edıfarım N06 est autog2rapho O
nuinum exempiar. Ich ühre 1m nachfolgenden dıe Varıanten &A
die e1n Vergleich mM1 dem Abdruek des R erg1bt
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